
Schwe unkt' Automation & Drives

v/Qt o3o

Datenfunk als Kommunikationsmedium für M2M
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Welotec bietet verschiedene Schmalband-Datenfunkmodems' vom einfachen Einsteigermodetl für [izenzfreie Frequenzbereiche und kurze Distanzen
über Hochleistungsmodems, die im lizenzierten Datenfunk sehr große Reichweiten bis zu 30 km abdecken. bis hin zu verschiedenen 0EM-Produkten.

Produktion Nr. 26, 2009 Parameter wie Latenz, Jitter oder
Bandbreite. Damit eignet er sich be-
sonders für Telefonie- und Videoan-
wendungen. Nachteilig ist hier die ho-
he Störanfälligkeit bei hohen Ge-
schwindigkeiten.

Datenraten zwischen 100 kBls und
100 MBls werden fast ausschließlich
durch verschiedene Datenübertragun-
gen im 2,4-GHz-Bereich abgedeckt,
wie WLAN gemäß IEEE 802.11blg
oder Bluetooth. Hinzu kommt noch der
bislang nicht so stark verbreitete, im
5,5-GHz-Bereich arbeitende IEEE-
802.11a-Standard. Dabei liegen IEEE
802.11a und g mit einem Datentrans-
fer von brutto 54 MB,/s in diesem Be-
reich bei den Datenübertragungsraten

Funktechnologien
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Die GSM/GPRS-Telemetriemodute der MT-Serie reichen vom effektiven Gerät
zur einfachen Übertragung von Ein- und Ausgangsgrößen über Geräte mit
SP5-Funktionatität, Gateways zum Nachrüsten vorhandener Anlagen mit der
Mögtichkeit zur GPRS-Kommunikation. batteriebetriebenen Modulen bis hin

LAER (sp). Bei Machine-to-Machine-
Kommunikation (M2M) spiett das
Übertragungsmedium eine wesentli-
che Rolte. Das Spektrum an Daten-
funkstandards ist jedoch breit. Woher
weiß man eigenttich, welche Funk-
technologie für welchen Einsatzbereich
geeignet ist? Einige generelle Kriterien
können bei der Auswah[ helfen.

Wo bereits Kabelverbindungen ftir die
Datenübertragung vorhanden sind,
fällt die Wahl natürlich leicht. In An-
wendungen, bei denen keine Leitun-
gen verlegt sind oder sich gar nicht ver-
legen lassen, kann die Datenübertra-

scheidungskriterium. Daneben spielen
auch die tolerierbare Übertragungsver-
zögerung und die benötigte Zuverläs-
sigkeit der Kommunikation eine wich-
tige Rolle bei der Frage, ob eine Funk-
technologie für die jeweilige Anwen-
dung geeignet ist. Generell gelten ftir
alle Funktechnologien einige Faustre-
geln: je geringer die Datenrate, desto
höher die überbrückbare Entfernung
und umgekehrt. Höhere Trägerfre-
quenzen benötigen eine direkte Sicht-
verbindung. Je niedriger eine Träger-
frequenz, desto besser geeignet ist sie
fi.ir den Einsatz bei beweglichen oder
verdeckten Objekten. Welche konkrete
Technologie ftir genau welchen Bereich
geeignet ist, wird im Folgenden ndher

baren Auslastung der Mobilfunknetze
kann die Signallaufzeit jedoch stark
variieren, was ftir zeitkritische Anwen-
dungen schwierig ist. Bei nicht dauer-
haften Verbindungen kommen außer-
dem Einwahlzeiten dazu und die Ver-
fügbarkeit ist abhängig vom Netzbe-
treiber.

Vorteit hoher Frequenzen,
Keine Sichtverbindung nötig

Schmalband-Funkmodems schließ-
lich erreichen Datenraten von etwas
über 19 kB,/s und eignen sich fi.ir Ent-
fernungen bis zu 50 km. Im VHF-Band
üery-High-Frequency) arbeiten sie auf
Frequenzen von 138 bis I74 MHz bzw.

rigen Bereich. Da eine private Perma-
nenwerbindung besteht, also völlige
Unabhängigkeit von öffentlichen Net-
zen gegeben ist, stehen auch in kriti-
schen Fällen Prozessinformationen je-
derzeit sofoft zur Verftigung. Das kann
bei einer Störüberwachung von Pum-
penstationen, z. B. bei regionalen Über-
schwemmungen bis hin zur lberwa-
chung und Steuerung von Fluttoren im
gesamten Hamburger Stadtgebiet, zum
Verhindern von Katastrophen ein gro-
ßer Vorteil sein. Gleichzeitig überzeugt
diese Kommunikationsart durch Zu-
verlässigkeit: Während Mobilfunknet-
ze im Fall von Unwettern oder Katast-
rophen oft überlastet sind, steht beim
Schmalband-Datenfu nk auch in diesen
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LAER (sp). Bei Machine-to-Machine-
Kommunikation (M2M) spiett das
Übertragungsmedium eine wesentli-
che Ro[[e. Das Spektrum an Daten-
funkstandards ist jedoch breit. Woher
weiß man eigenttich, wetche Funk-
technotogie für welchen Einsatzbereich
geeignet ist? Einige generelle Kriterien
können bei der Auswahl helfen.

Wo bereits Kabelverbindungen für die
Datenübertragung vorhanden sind,
fällt die Wahl natürlich leicht. In An-
wendungen, bei denen keine Leitun-
gen verlegt sind oder sich gar nicht ver-
legen lassen, kann die Datenübertra-

Sung per Funk punkten. Tlpische Ein-
satzbereiche sind die Überwachung
abseits gelegener Anlagen, die Ver
kehrsüberwachung, .das Transportwe-
sen oder das Flonenmanagement.

Entscheidun gskriterien
Reichweite und Geschwindigkeit

Für die Wahl der richtigen drahtlo-
sen Technologie sind sowohl die benö-
tigten Übertragungsgeschwindigkeiten
als auch die gewünschten Reichweiten
entscheidend. Ebenfalls für die Aus-
wahl relevant ist die Frage, ob die zu
verbindenden Komponenten ortsfest
oder mobil sind. Ob zwischen Sender
und Empfänger eine Sichwerbindung
bestehen kann, ist ein weiteres Ent-

scheidungskriterium. Daneben spielen
auch die tolerierbare Ubertragungsver-
zögerung und die benötigte Zuverläs-
sigkeit der Kommunikation eine wich-
tige Rolle bei der Frage, ob eine Funk-
technologie für die jeweilige Anwen-
dung geeignet ist. Generell gelten für
alle Funktechnologien einige Faustre-
geln: je geringer die Datenrate, desto
höher die überbrückbare Entfernung
und umgekehrt. Höhere Trägerfre-
quenzen benötigen eine direkte Sicht-
verbindung. Je niedriger eine Träger-
frequenz, desto besser geeignet ist sie

fur den Einsatz bei beweglichen oder
verdeckten Objekten. Welche konkrete
Technologie ftir genau welchen Bereich
geeignet ist, wird im Folgenden näher
erläutert (Bild 1).

Die Ultra-Breitband-Technologie
GIWB - englisch: trltra widc band)
nutzt den lizenzfreien Frequenzbereich
von 3,1 bis 10,6 GHz und erreicht Da-
tenraten weit über 100 Mb,zs. Aller-
dings überbrückt sie lediglich Reich-
weiten zwischen 10 und 50m und hier
ist eine direkte Sichwerbindung zwi-
schen Sender und Empfdnger nötig.
Letzteres gilt auch ftir WiMAX (World-
wide Interoperability for Microwave
Access), womit mit dem IEEE-Standard
802.16 interoperable Geräte bezeich-
net werden. Auch dieser Standard er-

möglicht große Übenragungsraten bei
kurzen Latenzzeiten und bietet dank so
genanntem Quality of Service (QoS)
wichtige konfigurierbare Performance-

Parameter wie Latenz, Jitter oder
Bandbreite. Damit eignet er sich be-
sonders für Telefonie- und Videoan-
wendungen. Nachteilig ist hier die ho-
he Störanfälligkeit bei hohen Ge-
schwindigkeiten.

Datenraten zwischen 100 kBls und
100 MB/s werden fast ausschließlich
durch verschiedene Datenübertragun-
gen im 2,4-GHz-Bereich abgedeckt,
wie WLAN gemäß IEEE 802.11blg
oder Bluetooth. Hinzu kommt noch der
bislang nicht so stark verbreitete, im
5,5-GHz-Bereich arbeitende IEEE-
802.11a-Standard. Dabei liegen IEEE
802.11a und g mit einem Datentrans-
fer von brutto 54 MB,/s in diesem Be-

reich bei den Datenübertragungsraten
an der Spitze, gefolgt von dem noch re-
lativ wenig verbreiteten 802.11b mit
Datc-nratcn zwisclren -l trnd 1O MR,/s
sowie Bluetooth. Vortcil der weit vcr-
breiteten Übertragu n gstechnologien ist
die große verftigbare Auswahl an ent-
sprechenden Geräten. Ein Nachteil al-
lerdings ist, dass der 2,4-GHz-Bereich
von vielen Anwendungen stark fre-
quentiert ist und es somit zu Engpäs-
sen oder Störungen in der Kommuni-
kation kommen kann. Hier kann der
bislang noch recht wenig genutzte IE-
EE-802.11a-Standard punkten. Mittel-
fristig ist wohl aber auch bei diesen
WLAN-Systemen im 5,5-GHz-Bereicl-r
mit Überlastung des Frequenzbandes
zu rechnen.

Für große Entfernungen eignen
sich 2G- und 3G-Systeme

Bei den 2G- und 3G-Systemen wie
GSM/GPRS, EDGE, UMTS, HSDPA
und HSUPA liegen die reinen Funk-
reichweiten zwischen wenigcn Mctcrn
tund ca. 10 krn. Nimmt man allerdings
den weiterführenden Internetanschluss
der Mobilfunkstationen dazu, ist eine
weltweite Übertragung möglich. Eben-
falls vorteilhaft: In diesem Bereich bie-
tet der Markt eine große Produktaus-
wahl (siehe Kastentext). Wegen der
langen Wege und der nicht kalkulier-

lrt

baren Auslastung der Mobilfunknetzc
kann die Signallaufzeit jedoch stark
variieren, was für zeitkritische Anwen-
dungen schwierig ist. Bei nicht dauer-
haften Verbindungen kommen außer-
dem Einwahlzeiten dazu und die Ver-
fügbarkeit ist abhängig vom Netzbe-
treiber.

Vorteit hoher Frequenzen'
Keine Sichtverbindung nötig

Schmalband-Funkmodems schließ-
lich erreichen Datenraten von etwas
über 19 kB,/s und eignen sich für Ent-
fernungen bis zu 50 km. Im WIF-Band
(Very-High-Frequency) arbeiten sie auf
Frequenzen von 138 brs 174 MHz bzw.
218 bis 238 MHz und im UHF-Band
(Ultra-High-Frequency) von 380 bis
47O MIIz. bzw. 869 MI Iz oclcr von 902
bis 927 MFlz. Vorteilhaft ist hierbei,
dass keine Sichwerbindung nötig und
nicht mit Störungen zu rechnen ist. Die
Übertragungsverzögerungen liegen bei
dieser Methode mit 20 bis 30ms für die
Datenübertragung in einem sehr nied-
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zen gcgt'lrt'n isl, stt'lrt'rr rrrtlt in l<riti-
schcn lriillt'n l)rrrzt'ssirrlirlrnrrliottt'rt .jt'-
dcrzcit solirrt zur Vcrfiigung. Ders kann
bei cincr St0rtibcrwachung von Punr-
pt'rrstirliorrr'rr, z. ts. bei regionalen Über.
sclrwt'rrrnrtrngerr bis hin zur Überwa-
chung und Steuerung von Fluttoren irn
gesal mten Hamburger Stadtgebiet, zum
Verhindern von Katastrophen ein gro-
ßer Vorteii sein. Gleichzeitig überzeugt
diese Kommunikationsart durch Zu-
verlässigkeit: Während Mobilfunknet-
ze im Fall von Unwettern oder Katast-
rophen oft überlastet sind, steht beim
Schmalband-Datenfu nk auch in diesen
Fällen die volle Bandbreite zur Verfu-
gung. Insgesamt macht der Vergleich
der verschiccle ucn Tccltttolotit'tt tlt'ttt
licl.r: Es gibt keine bcsst'tt'tt otlt't'
schlechteren Funkübertragunltsstillr-
dards. Abhängig von Art der M2M An-
wendung eignen sich jedoch manche
besser als andere.
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Schmalband Funkmodems

Welotec bietet verschiedene Schmalband-Datenfunkmodems, vom einfachen Einsteigermodel[ für tizcnzlreic Frequc'nzbe rciche uttd kut zc Dtsl.rttzett

über Hochteistungsmodems. die im tizenzierten Datenfunk sehr große Reichweiten bis zu 30 km abdecken. bis hin zu verschiedenen 0EM-Produkten.
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Die Experten für kabettose Kommu-
nikaiion der Wetotec GmbH haben
für Anwendungen, bedienen größere
Reichweiten überbrückt werden
müssen, verschiedene GSM/GPRS-
Tetemetrjemodu[e im Programm
IBitd 2]. Die breit aufgesteltte MT-
Serie bietet für jedes Telemetrie-
ProbLem ein geeignetes Produkt:
Ef fektive Gerätä zur einfachen Über-
tragung von Ein- und Ausgangsgrö-
ßen gehören ebenso dazu wie Geräte

mit SPS-Funktionatität, Gateways
zum Nachrüsten vorhandener Anta-
gen mit der Mögtichkeit zur GPRS-
Kommunikation, batteriebetriebene
Modu[e oder verschiedene Modetle
für speziette Anwendungen. Typi-
sche Einsatzbereiche finden sich
u.a. im UmweLtschutz, im Wasser-
und Abwasserbereich, bei der Wär-
me- und Energieversorgung, bei der
Zähterfernauslesung oder im Trans-
port- und Ftottenmanagement.
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Vergleicht man die auf dem Markt erhätttichen Systeme wird schnell deuttich, je höhcr rlrr'

Datenrate, desto geringer die überbrückbare Entfernung und umgekehrt ,,,,r,,r , ,


